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1. EINLEITUNG  

Der vorliegende Katastrophenschutzplan wurde von einem Expertenteam für die Ge-

gebenheiten der Großgemeinde erarbeitet 

¶ Roman SIGMUND Bürgermeister der GG Haringsee 

¶ Raimund POITSCHEK Vizebürgermeister der GG Haringsee 

¶ Alfred LEBERBAUER Ortsvorsteher Fuchsenbigl 

¶ Johann STEININGER Ortsvorsteher Straudorf 

¶ Josef SCHREINER geschäftsführender Gemeinderat 

¶ Christian HOLLAUF Gemeinderat 

¶ Alfons WEISS, MSc Feuerwehrkommandant FF Fuchsenbigl 

¶ Franz HLAVAC Feuerwehrkommandant FF Haringsee 

¶ Christian MACHER Feuerwehrkommandant FF Straudorf 

Die Grundlagen für den Katastrophenschutzplan wurden schrittweise erarbeitet 

¶ Mögliche Katastrophenszenarien für das Gemeindegebiet 

¶ Bewertung der Katastrophenszenarien 

¶ Betrachtung der Bewertungen und der Abweichungen 

¶ Berechnung der Risiken der Katastrophenszenarien 

¶ Auflistung möglicher Gefährdungen im Gemeindegebiet 

¶ Gefährdungen durch die Katastrophenszenarien 

¶ Gewichtung der Gefährdungen 

¶ Risikosteuerung der erkannten Gefährdungen 

¶ Restrisikobetrachtung 

Die gültige Version des Katastrophenschutzplanes wurde auf Basis der erarbeiteten 

Daten neu erarbeitet. 

In Zukunft werden die Daten bei Vorliegen wesentlicher neuer Informationen, mindes-

tens jedoch einmal jährlich überarbeitet und neu bewertet, bei Bedarf wird der Kata-

strophenschutzplan aktualisiert.         
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1.1. Mögliche Katastrophenszenarien für das Gemeindegebiet 

Für das Ortsgebiet der Großgemeinde Haringsee wurden folgende denkbaren Kata-

strophenszenarien identifiziert: 

¶ radioaktive Verstrahlung 

¶ Hochwasser 

¶ Sturm 

¶ Blackout 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Biologischer Zwischenfall 

¶ Terroranschlag 

¶ Flugkörper 

¶ Chemieunfall 

¶ Grundhochwasser 

¶ Seuchenausbruch Menschen 

¶ Seuchenausbruch Tiere 

¶ Isolierung durch Schneefall 

¶ Erdbeben 

1.2. Bewertung der Katastrophenszenarien 

Basis für die Bewertung der Risiken, die durch die identifizierten Katastrophenszena-

rien entstehen, bildet das vom Niederösterreichischen Zivilschutzverband zur Verfü-

gung gestellte Modell eines vereinfachten Risikomanagements. 

Bewertet wurden: 

¶ Eintrittswahrscheinlichkeit 

¶ Auswirkungen auf Menschen 

¶ Auswirkungen auf Umwelt 

¶ Auswirkungen auf Sachwerte 

¶ Ressourcenaufwand / Kompetenzen 

¶ Vorwarnzeit 

¶ Aversionsfaktor 

¶ Know-how der Hilfskräfte 

¶ Zusätzliche Faktoren 

Die erkannten Katastrophenszenarien wurden von den Experten der Großgemeinde 

nach den Bewertungskriterien einzeln bewertet. 

Die Bewertung wurde zusammengefasst, die Minimal-, Mittel- und Maximalwerte 

verglichen und die Abweichungen diskutiert. Das Ergebnis ist eine abgestimmte Be-

trachtung der denkbaren Katastrophenszenarien 
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1.3. Betrachtung der Bewertungen und der Abweichungen  

Die Bewertungen der einzelnen Experten wurden zusammengefasst und die Minimal-, 

maximal- und Mittelwerte bestimmt. 

Aus dieser Darstellung kann der Grand der Übereinstimmung abgeleitet werden. Stark 

abweichende Bewertungen wurden diskutiert. Ziel dieser Maßnahme war, Fehlein-

schätzungen zu erkennen und zu korrigieren, nicht jedoch die Einschätzungen zu ni-

vellieren. Die Entscheidung über eine Neubewertung der Schätzungen wurde von den 

einzelnen Experten getroffen. 

Der Mittelwert der Expertenschätzungen wird als repräsentative Gruppenmeinung be-

trachtet, die Basis für die weiteren Betrachtungen ist. Die Minimal- und Maximalwerte 

bilden eine untere bzw. obere Schranke der Expertenmeinungen und dienen der Plau-

sibilisierung der Ergebnisse.    
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1.4. Risikobetrachtung 

Das Risiko, das von den Katastrophenszenarien ausgeht wurde auf Basis des vom Niederösterreichischen Zivilschutzverband zur Verfügung 

gestellten Modells eines vereinfachten Risikomanagements berechnet. 
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Die Berechnung wurde für die Minimal-, Maximal- und die Mittelwerte durchgeführt. Die 

folgende Tabelle ist nach den Risikowerten basierend auf die Mittelwerte der Schätzungen 

sortiert.  

 

Die graphische Darstellung zeigt die Bandbreite der einzelnen Expertenmeinungen. 

 

Kastrophenszenarien min (abs) mid (abs) max (abs)

radioaktive Verstrahlung 6,82 7,94 8,70

Hochwasser 4,93 6,44 7,98

Sturm 4,84 6,28 7,39

Blackout 4,32 6,13 7,60

Grundwasserverseuchung 4,17 5,89 7,21

Biologischer Zwischenfall 4,36 5,81 6,45

Terroranschlag 3,84 5,67 7,04

Flugkörper 4,06 5,66 7,13

Chemieunfall 4,33 5,51 6,52

Grundhochwasser 3,37 5,46 7,58

Seuchenausbruch Menschen 3,91 5,26 6,63

Seuchenausbruch Tiere 3,32 4,21 5,58

Isolierung durch Schneefall 2,70 4,16 5,35

Erdbeben 2,45 3,46 4,71
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1.5. Mögliche Gefährdungen im Gemeindegebiet 

Von den Experten wurden folgende Gefährdungen, die im Krisen und Katastrophen-

fall im Gemeindegebiet auftreten können (ohne Reihung und Wertung) identifiziert. 

 

¶ Gesundheitsgefahr für Menschen 

¶ medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

¶ Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Versorgungsengpass Essen 

¶ Ausfall der Kühlung 

¶ keine Kochmöglichkeiten 

¶ Ausfall der Heizung 

¶ Ansteckungsgefahr für Tiere 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

¶ Sirenenalarmierung fällt aus 

¶ eventuell Sicherheitsgefährdung (z.B. Plünderungen) 

¶ Fäkalienkanal funktioniert nicht 

¶ sanitäre Probleme 

¶ Ausfall der Kläranlage 

¶ Überlauf der Kläranlage 

¶ elektronische Kommunikation nicht möglich 

¶ Informationsbedarf für die Bevölkerung 

¶ Schäden an Gebäuden 

¶ Bargeldlose Finanzkraft fällt aus 

¶ Treibstoffausfall 

¶ Ausfall der Informationsmedien (TV, Radio) 

¶ keine Müllbeseitigung  

¶ Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar 

¶ Verlust persönlicher Dokumente 

¶ Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Flächenbrand 
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1.6. Von den Katastrophenszenarien ausgehende Gefährdungen 

Die Gruppenmitglieder haben einzeln die Gefährdungen, die von den verschiedenen 

Katastrophenszenarien ausgehen, bewertet. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Häufigkeit der Nennungen:  
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Gesundheitsgefahr für Menschen 2 0 5 9 4 2 8 0 3 4 1 3 8 7

medizinische Versorgung nicht 

sichergestellt
7 4 0 4 3 1 6 7 0 0 2 1 6 7

Betreuung von Personen nicht 

sichergestellt
7 4 1 5 3 5 7 7 1 1 4 2 4 4

Versorgungsengpaß Trinken 7 4 7 5 3 6 5 4 3 0 2 4 6 6

Grundwasserverseuchung 1 7 7 1 3 6 7 0 5 2 0 4 8 8

Versorgungsengpaß Essen 6 3 3 5 2 4 6 6 1 0 1 4 5 5

Ausfall der Kühlung 8 6 0 0 0 5 0 0 2 3 4 4 0 0

keine Kochmöglichkeiten 8 2 0 0 0 2 0 2 1 1 4 1 0 0

Ausfall der Heizung 8 5 0 0 0 4 0 2 5 2 6 4 0 0

Ansteckungsgefahr für Tiere 0 0 4 3 9 1 3 0 0 0 0 0 3 5

Gefährdung für Nutztierhaltung 6 6 5 2 9 4 6 5 2 2 3 1 5 7

Sirenenalarmierung fällt aus 7 1 0 0 0 3 0 0 0 1 3 1 0 0

eventuell Sicherheitsgefährdung 

(z.B. Plünderungen)
5 5 0 3 0 3 4 1 0 1 1 1 3 2

Fäkalienkanal funktioniert nicht 7 8 1 0 0 8 0 0 5 1 2 1 0 0

sanitäre Probleme 8 8 5 1 0 6 2 1 4 1 1 1 1 1

Ausfall der Kläranlage 8 8 0 0 0 6 0 1 1 3 6 4 0 0

Überlauf der Kläranlage 3 5 0 0 0 3 0 0 0 1 2 1 0 1

elektronische Kommunikation nicht 7 1 0 0 0 4 1 1 0 2 4 4 0 0

Informationsbedarf für die 

Bevölkerung
5 6 4 5 4 3 5 3 2 1 4 2 3 2

Schäden an Gebäuden 0 8 0 0 0 7 0 3 6 7 8 8 0 0

Bargeldlose Finanzkraft fällt aus 8 2 0 0 0 6 0 1 0 2 3 2 0 0

Treibstoffausfall 8 5 0 0 0 7 0 5 1 1 4 2 0 0

Ausfall der Informationsmedien 

(TV,Radio)
7 3 0 0 0 4 0 3 0 0 2 2 0 0

keine Müllbeseitigung 4 7 0 1 1 6 5 8 0 1 3 0 3 4

Künstliche Lichtquellen nicht 

verfügbar
7 6 0 0 0 5 0 3 1 1 5 3 0 0

Verlust persönlicher Dokumente 0 7 0 0 0 4 0 0 0 5 0 2 0 0

Kein Kontakt zu 

Erziehungsberechtigten
7 3 0 1 0 7 4 2 0 4 2 5 4 4

allgemeines Chaos nach 

Katastrophe
6 6 2 2 2 8 5 3 0 6 6 7 6 5

Flächenbrand 0 0 0 1 0 6 0 0 0 8 7 4 0 0
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1.7. Gewichtung der Gefährdungen 

In der folgenden Übersicht sind die Gefährdungen, die von einer Mehrheit der Grup-

penteilnehmer (5 oder mehr) genannt wurden markiert. Die Zeilen der Liste sind nach 

der Häufigkeit der Nennungen sortiert, die Spalten nach der Gefährdungsintensität. 
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allgemeines Chaos nach Katastrophe 1 1 1 1 1 1 1 1 1 9

Gefährdung für Nutztierhaltung 1 1 1 1 1 1 1 1 8

Grundwasserverseuchung 1 1 1 1 1 1 1 7

Versorgungsengpaß Trinken 1 1 1 1 1 1 1 7

Schäden an Gebäuden 1 1 1 1 1 1 6

Versorgungsengpaß Essen 1 1 1 1 1 1 6

Betreuung von Personen nicht sichergestellt 1 1 1 1 1 5

Gesundheitsgefahr für Menschen 1 1 1 1 1 5

medizinische Versorgung nicht sichergestellt 1 1 1 1 1 5

Ausfall der Heizung 1 1 1 1 4

Ausfall der Kläranlage 1 1 1 1 4

Fäkalienkanal funktioniert nicht 1 1 1 1 4

Informationsbedarf für die Bevölkerung 1 1 1 1 4

Künstliche Lichtquellen 1 1 1 1 4

Müllbeseitigung 1 1 1 1 4

sanitäre Probleme 1 1 1 1 4

Treibstoffausfall 1 1 1 1 4

Ausfall der Kühlung 1 1 1 3

Flächenbrand 1 1 1 3

Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 1 1 1 3

Ansteckungsgefahr für Tiere 1 1 2

Bargeldlose Finanzkraft fällt aus 1 1 2

eventuell Sicherheitsgefährdung 1 1 2

Verlust persönlicher Dokumente 1 1 2

elektronische Kommunikation nicht möglich 1 1

Informationsmedien (TV,Radio) 1 1

keine Kochmöglichkeiten 1 1

Sirenenalarmierung fällt aus 1 1

Überlauf der Kläranlage 1 1

Gefährdungsintensität 7,94 6,44 6,28 6,13 5,89 5,81 5,67 5,66 5,51 5,46 5,26 4,21 4,16 3,46
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1.8. Risikosteuerung der Gefährdungen 

In der folgenden Tabelle wurden Notfallmaßnahmen für die erkannten Gefährdungen erarbeitet und überlegt, welche Gefährdungen vermie-

den oder an andere Stellen (Haushalte oder übergeordnete Instanzen) übertragen werden kann bzw. welches Restrisiko nach den Abwehr-

maßnahmen bleibt. 

 

Gefährdung Notfallmaßnahmen Anmerkungen
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allgemeines Chaos nach Katastrophe
Bundesheer anfordern, Aufräumtruppe (Freiwillige helfer / Freiwillige Feuerwehr) 

aktivieren 
n n n

Einsatzleitung, 

Information

Gefährdung für Nutztierhaltung
Tiernahrung sichern,  Ausweichflächen (Freiland)  

n j n n

Grundwasserverseuchung

Getränkevorrat / Notversorgung Trinkwasserdepot anlegen, Ausgaberegeln, 

Entkeimungsmittel (längeren Zeitraum lagerfähig) Notversorgung mit Getränken
betrifft Nutzwasser, sonst siehe Trinkwasser, 

Versorgung für Nutztiere
n tw

Assistenzeinsatz 

BH, RK, etc.

Sanitäre 

Einrichtungen an 

zentralen Stellen 

bereitstellen

Versorgungsengpaß Trinken

Getränkevorrat /Notversorgung Trinkwasserdepot anlegen, Ausgaberegeln, 

Entkeimungsmittel (längeren Zeitraum lagerfähig), gemeindeinterne Fachkräfte 

anfordern Notversorgung mit Getränken
Versorgung für Nutztiere n Vorrat

Assistenzeinsatz 

BH, RK, etc.

Engpass bei zu 

langer Dauer

Schäden an Gebäuden

Schnee, punktuelle Evakuierung, zentrale Unterbringungsmöglichkeit schaffen 

(FF) teilweise Evakuierung n n
überörtl. 

Katastrophenhilfe
j

Versorgungsengpaß Essen

Vorsorgevereinbarung mit Bäckerei?     Notversorgung  mit Grundnahrungsmittel 

Haltbare Nahrung deponieren, Ausgaberegeln Notversorgung mit Speisen n Notration j zu wenig Vorrat

Betreuung von Personen nicht sichergestellt
muss auf Bezirks- oder Landesebene gelöst werden, Gemeindearzt 

verständigen 
n Familienmitglieder n

mit 

Nachbarschaftshilfe 

lösbar

Gesundheitsgefahr für Menschen
Quarantäne Ausgangssperre, Einweggeschirr und Handschuhe verwenden, 

(Heimwerker) Mundschutz oder feuchte Tücher Quarantäne, Ausgangsverbot
n j j

Vorsorge für 

Helfer,Versorgung 

der Bevölkerung 

und der Tiere

medizinische Versorgung nicht sichergestellt
muss aus Bezirks- oder Landesebene gelöst werden, Gemeindearzt 

verständigen 
n Medikamente

Gemeindearzt, 

Spitäler

nicht ausreichende 

Kapazität

Ausfall der Heizung

Versorgung der Kinder und alten Menschen Somer - keine; Winter - Zentrale 

Notlager errichten (FF) Notstromversorgung Evakuierung von Kindern und alten 

Menschen

Notversorgung mit Speisen und Getränken

n n n n

Ausfall der Kläranlage

mobiles Klosett, Notstromversorgung  Notstromversorgung sichern, Information 

weitergeben, Klärwärter und Servicemann der Firma anfordern, gemeindeinterne 

Fachkräfte anfordern Notstromversorgung
siehe Fäkalienkanal, geht nicht j n n

Grundwasser-

gefährdung

Fäkalienkanal funktioniert nicht
mobiles Klosett, Notstromversorgung sichern, Information weitergeben Notstromversorgung für Kläranlage und Hebe-

/Druckwerke erforderlich (Diesel)
n n n Dauer
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Gefährdung Notfallmaßnahmen Anmerkungen
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Informationsbedarf für die Bevölkerung

Megaphondurchsagen, denke mit einem "krisensicheren Haushalt" wäre für das 

eiste vorgesorgt, die ersten "stunden, Tage" zu  überstehen  Informationsplakate 

postieren 
Informationsweitergabe vorab festlegen n j n n

Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar
Kerzen, Kurbeltaschenlampen, Taschenlampen, Reservebatterien kein Restrisiko, wenn Notstromversorgung gegeben 

ist
n j n n

keine Müllbeseitigung 
Lagerung am Ortsende,  Zentrale Mülldeponie schaffen, eigenständiger 

Abtransport 
j j n n

sanitäre Probleme
mobiles Klosett,Zentrale Waschmöglichkeit anbieten, Wasserdepot anlegen 

Siehe Grundwasserverseuchung n tw n n

Treibstoffausfall
 Private Treibstofflager informieren, Treibstoff-Vergabeeinteilung Bedarf z.B. für eine Woche kalkulieren, Diesel 

Versorgungssicherer als Benzin
n n

überörtl. 

Katastrophenhilfe
n

Ausfall der Kühlung

Winter - keine; Sommer: Notstromversorgung zentral anbieten, gemeindeinterne 

Fachkräfte anfordern Notversorgung mit Speisen

Ersatzkühlung für Medikamente
über mehrere Tage n n n Kapazität

Flächenbrand
Freiwillige Feuerwehr übernimmt für ihrem Bereich die Führung 

n n
überörtl. 

Katastrophenhilfe
Kapazität

Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten

die Chance eher gering, da entweder über Handy oder Nähe von 

Familienangehºrige gegeben sind,é  Halsbeutel oder eine SOS-Kapsel mit 

Namen und Geburtstag sowie Anschrift der Eltern, allg. Kinderbetreuung 

einrichten und besetzen 

n j n

mit 

Nachbarschaftshilfe 

lösbar

Ansteckungsgefahr für Tiere

Seuchenteppiche auflegen, muss auf Bezirks- oder Landesebene gelöst werden 

Seuchenteppiche, Dekontamination n n Veterinärdienst n

Bargeldlose Finanzkraft fällt aus
"Notgroschen" anlegen 

n j n n

eventuell Sicherheitsgefährdung (z.B. Plünderungen)
Exekutive verständigen, Bundesheer anfordern, Ausgangssperre,  

n n j j

Verlust persönlicher Dokumente

Beglaubigte Kopien anlegen und entsprechend deponieren (Safe Raika, Notar, 

Anwalt), Orginale griffbereit halten j j n n

elektronische Kommunikation nicht möglich

Kindergarten- u. Volksschulkinder sichern, Informationsplakate postieren, 

Autoradio verwenden, allg. Kinderbetreuung einrichten und besetzen siehe Sirenenausfall n j

Behördenfunknetz 

ausfallsicher 

machen

Informationsbedarf

Ausfall der Informationsmedien (TV,Radio)
Durchsagen, Kurbelradio, Informationsplakate postieren 

n j n n

keine Kochmöglichkeiten
Gasthäuser entsprechend sichern, Feldküche aktivieren, Spiritus- oder 

Trockenspirituskocher 
n n n n

Sirenenalarmierung fällt aus

Megaphondurchsagen   Batteriebetrieb?, bzw Handsirene ist zB in Fuchsenbigl 

verhanden   Informationsplakate postieren, SMS (mit der Bitte um Weiterleitung), 

Social Media verwenden 

SMS geht wahrscheinlich nur bis zu einer Stunde, 

Social Media gar nicht, Festnetz evtl. bis zu 8 

Stunden

Alarmierung der Feuerwehrleute mit Folgetonhorn

n j n
längere 

Alarmierungszeit

Überlauf der Kläranlage

Fäkalienfässer bei LW anfordern, Information weitergeben, Klärwärter und 

Servicemann der Firma anfordern Hochwasserschutz der Kläranlage
nur im Hochwasserfall möglich, zu klären, ob das 

theoretisch möglich ist
j n n j
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1.9. Restrisikobetrachtung 

Trotz der erarbeiteten Maßnahmen zur Abwehr, Milderung oder Übertragung der Ge-

fährdungen verbleiben unter den derzeitigen Rahmenbedingungen also Restrisiken. 

Mittel- und langfristig kann das Restrisiko durch zusätzliche Maßnahmen weiter redu-

ziert werden: 
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Allgemeines Chaos Minderung

Sicherheitsgefährdung Minderung

Ausfall der Kläranlage
Notstrom-

versorgung

Überlauf der Kläranlage Minderung

Fäkalienkanal funktioniert nicht
Notstrom-

versorgung

Betreuung von Personen nicht sichergestellt Betreuung

Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten Betreuung

Elektronische Kommunikation nicht möglich
Informations-

weitergabe

Gesundheitsgefahr für Menschen Minderung

Flächenbrand

Medizinische Versorgung nicht sichergestellt Betreuung

Sirenenalarmierung fällt aus
Notstrom-

versorgung

Ausfall der Kühlung
Notstrom-

versorgung

Ausfall der Heizung
Notstrom-

versorgung

Grundwasserverseuchung

zentrale 

Bereitstellung 

von sanitären 

Einrichtungen

Schäden an Gebäuden Notquartiere

Versorgungsengpass Essen

zentrale 

Versorgungs

möglichkeit

Versorgungsengpass Trinken

zentrale 

Versorgungs

möglichkeit
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1.9.1. Nachbarschaftshilfe organisieren und ausbauen 

In Krisen- und Katastrophenfällen, speziell bei großräumiger Auswirkung, wie zum 

Beispiel bei Blackout, muss man davon ausgehen, dass nicht alle erforderlichen Hilfs- 

und Sicherungsmaßnahmen nicht durch die zuständigen Körperschaften abgedeckt 

werden können. In diesen Fällen kann eine organisierte Nachbarschaftshilfe helfen: 

Allgemeines Chaos bei Katastrophen 

Sicherheitsgefährdung z.B. Plünderungen 

Betreuung von bedürftigen oder kranken Personen 

Betreuung von Kindern und Jugendlichen 

Informationsweitergabe 

Diese Art der Hilfe muss vor dem Eintreten von Notsituationen organsiert und vorbe-

reitet werden. 

1.9.2. Eigenversorgung Gemeinde und Feuerwehren für Krisenfälle 

Um die Einsatzfähigkeit der Gemeinde (Einsatzleitung, Bauhof, etc.) und der Einsatz-

kräfte (im Wesentlichen die Feuerwehren der Großgemeinde) sicherzustellen, sind 

Maßnahmen für eine Eigenversorgung mit Getränken, Essen, Treibstoff und Energie 

für die Mitarbeiter für eine längerdauernde Krisendauer (ca. 5 Tage) sicherzustellen. 

Dabei sollten auch erneuerbare Ressourcen z.B. Sonnenenergie eingeplant werden. 

1.9.3. Krisensichere Versorgungseinrichtung 

Für die Versorgung von bedürftigen Personen speziell Babys, Kleinkindern, gebrech-

lichen und kranken Personen ist eine zentrale, krisensichere Versorgungseinrichtung in 

jeder Ortschaft erforderlich. 

Diese Unterkunft muss  

¶ notstromversorgt 

¶ krisensicher beheizbar sein 

¶ Kühl- und Kochmöglichkeit haben 

¶ Schlafmöglichkeiten bieten (die Anzahl muss noch festgelegt werden) 

¶ ausreichend sanitäre Anlagen bieten 

Dabei sollten auch erneuerbare Ressourcen z.B. Sonnenenergie eingeplant werden. 

Diese Einrichtung könnte auch als zentraler Kommunikationsort dienen.  
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2. EINSATZLEITER UND EINSATZLEITUNG  

2.1. Aufgaben und Organisation 

2.1.1. Einsatzleiter 

Aufgaben: 

¶ Feststellung einer Katastrophe und Einberufung der Einsatzleitung 

¶ Führen des Einsatzes 

¶ Alleinverantwortliches Entscheiden 

¶ Fassen der Entschlüsse 

¶ Erteilen der Aufträge und Anordnungen 

¶ Ausüben der Kontrolle 

¶ Bericht an Vorgesetzten (Übergeordneten) 

¶ Beendigung des Einsatzes 

2.1.2. Chef des Stabes 

Aufgaben: 

¶ Stellvertreter des Einsatzleiters 

¶ Leitung des Stabes 

¶ Kenntnisnahme und Vorsortierung von Einlaufstücken bzw. Aufteilung auf 

Sachgebiete 

¶ Einberufung und Leitung von Lage- und Stabsbesprechungen 

¶ Ausschilderung 

¶ Ihm unterstehen die Sachgebiete S1 bis S5 samt dem Gesamten Stabspersonal 

und dem Personal des Meldekopfes 

¶ Im Bedarfsfall (Personalmangel) können vom Chef des Stabes auch die Aufga-

ben des S3 übernommen werden 

2.1.3. S1 Personal 

Aufgaben: 

¶ Einstellungen von erforderlichen Mitarbeitern 

¶ Führung des internen Dienstes 

¶ Anforderung von privaten Unternehmungen 

¶ Anforderungen von Assistenz 

¶ Anforderung von Hilfskräften 

¶ Kräftebedarfsschätzung 

¶ Durchführung und Kontrolle 
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2.1.4. S2 Lage und Meldewesen 

Aufgaben: 

Errichtung eines Meldekopfes 

¶ Führung des Einsatztagebuches 

¶ Lagekartendarstellung 

¶ Schadenserkundung und Evidenzhaltung 

¶ Herstellung und Aufrechterhaltung der Nachrichtenverbindungen 

2.1.5. S3 Einsatz 

Aufgaben: 

¶ Einsatzplanung 

¶ Auftragserteilung an die Hilfsdienste 

¶ Warnung der Bevölkerung 

¶ Versorgung der Bevölkerung 

¶ Durchführung von Evakuierungen 

¶ Festlegung von Sperrbereichen 

¶ Vorbereitung von Verordnungen 

2.1.6. S4 Versorgung 

Aufgaben: 

¶ Medizinische und veterinärmedizinische Versorgung 

¶ Errichten von Sammelstellen für Verletzte und Obdachlose 

¶ Energieversorgung 

¶ Quartierbeschaffung 

¶ Bereitstellung von Versorgungsgütern 

¶ Kosten 

2.1.7. S5 Öffentlichkeitsarbeit 

Aufgaben: 

¶ Verbreitung öffentlicher Erklärungen des Einsatzleiters in den Medien 

¶ Information des Einsatzleiters über alle Aktivitäten der Öffentlichkeitsarbeit 

¶ Unterstützung der Berichterstattung von Medien 

¶ Richtigstellung von Irrtümern 

2.1.8. S6 Kommunikation 

Aufgaben: 

¶ Kommunikation und Meldewesen 

¶ Meldesammelstelle 

¶ Elektronisches Führungssystem 
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2.1.9. S7 Ganzheitliche Betreuung 

Aufgaben: 

¶ Medizinische Versorgung der Opfer, Angehörigen sowie des Stabspersonals 

¶ Psychosozialer Betreuungsdienst 

¶ Präventivmaßnahmen 

2.1.10. Meldekopf (Einlaufstelle) 

Der Meldekopf ist mit 1 bis 3 Personen besetzt. 

Beim Meldekopf sollen alle Nachrichten (durch persönliche Vorsprache, telefonisch, 

durch Telefax, E-Mail oder auf andere technisch mögliche Weise) eingehen. 

Vom Meldekopfpersonal sind die eingelangten Meldungen an den Chef des Stabes 

weiterzuleiten. 

Weiters dient der Meldekopf als Auskunftsstelle für Anfragen und Informationen be-

treffen die Katastrophen an die Bevölkerung 

2.2. Erforderliche Einrichtungen  

Bei Krisen und Katastrophen ist die Dauer des Einsatzes im Vorhinein nicht absehbar. 

In extremen Fällen kann die Einsatzdauer einige Tage betragen. 

Im folgenden Kapitel wird die Beschaffung in mehreren Stufen vorgeschlagen, dieses 

Konzept muss noch vom Gemeinderat beschlossen werden.  

2.2.1. Räumlichkeiten 

Die Einsatzleitung wird im ersten Stock des Gemeindeamtes untergebracht  

2.2.2. Energieversorgung 

Für die Aufrechterhaltung des Dienstbetriebes ist eine Notstromversorgung mit Dauer-

laufeigenschaften (Einsatzdauer einige Tage) vorgesehen, ausreichend Treibstoff ist 

vorzusorgen. Tagsüber ist eine Ergänzung auf Basis von Solarenergie denkbar. 

Derzeit nicht vorhanden, Entscheidung über die Beschaffung ist noch offen 

Stufe 0 (sofort): keine Notstromversorgung der Einsatzleitung 

Stufe 1 (E 2014): Notstromversorgung für Einsatzleitung und Feuerwehrhäuser 
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2.2.3. Kommunikationseinrichtungen 

Für die Kommunikation in Krisen- und Katastrophenfällen werden abhängig von der 

Verfügbarkeit 

¶ Internet über PC 

¶ Festnetztelefon (technische Daten?) 

¶ Mobiltelefon (Provider?) 

¶ Digitale BOS-Funkgeräte  

(Funknetz für Behörden und Organisationen mit Sicherheitsaufgaben) 

¶ Radio (terrestrisch und Satellit) 

¶ Fernsehgerät (terrestrisch und Satellit)  

eingesetzt. 

Derzeit sind BOS-Funkgeräte nur bei den lokalen Feuerwehren vorhanden. Die Ent-

scheidung über die Beschaffung weiterer Geräte (1 x Einsatzleitung, 1 x Infopoint Ha-

ringsee, 1 x Fuchsenbigl, 1 x Straudorf, 3 x Gemeindearbeiter) ist noch offen. 

Stufe 0 (sofort): Anschaffung eines BOS-Funkgerätes für die Einsatzleitung 

Stufe 1 (E 2014): Anschaffung von 3 Funkgeräten für die Infopoints 

Haringsee, Fuchsenbigl und Straudorf 

Stufe 2 (E 2015): Anschaffung von 3 Funkgeräten für die Gemeindearbeiter 

 

Als weitere alternative Kommunikationsmöglichkeit steht noch der Amateurfunk zur 

Verfügung: 

Hans A, Adresse Telefon: 02214 / xxxxx 

(Funkgerät ist Notstromversorgt) 

Christian B, Adresse Telefon: 02214 / xxxxx  

2.2.4. Versorgung 

Für die Versorgung der Einsatzleitung und eventueller weiterer Mitarbeiter sollte 

Trinkwasser und Nahrung für 1 Woche vorrätig sein. 

Stufe 0 (sofort): je nach Stand der Lieferungen ist ein Trinkwasservorrat für 

einige Tage vorhanden. 

 Alternativ steht Wasser aus den Brunnen zur Verfügung 

Stufe 1 (E 2014): Notversorgung und Kochmöglichkeiten für 5 Tage vorhanden 
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2.3. Personaleinteilung Einsatzleitung der Gemeinde 

Für eine fundierte Kapazitätsplanung für die Einsatzleitung wird von einer Einsatz-

dauer über mehrere Tage ausgegangen, die Aufgaben werden in 8-Stunden-Schichten 

erledigt. 

 

Aufgabe Schicht-1 Schicht-2 Schicht-3 

Einsatzleiter Bürgermeister Roman Sigmund 

Leiter Einsatzleitung 

und S1 

Vizebürgermeister 

Raimund Poitschek 

Ortsvorsteher 

Alfred Leberbauer 

Ortsvorsteher 

Johann Steininger 

S2 und S3 FF 

Alfons Weiss 

FF 

Franz Hlavac 

FF 

Christian Macher 

S4 (Versorgung) gGR 

Josef Schreiner 

GR 

Christian Hollauf 

FF Haringsee evtl. 

Dietmar Prager 

S5 und S6 FF Haringsee evtl. 

gGR Mathias Wald 

FF Fuchsenbigl 

N.N. 

FF Straudorf 

N.N. 

S7 Dr. 

Frank Werny 

Dr. 

Eva Schultes 

Dr. 

Berndt Schreiner 
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3. GEFAHRENKATALOG  

Im Folgenden sind die Gefährdungen, die in krisen- und Katastrophenfällen auftreten 

können, thematisch gebündelt, dargestellt 

Das Informationsschema ist für alle Einträge gleich: 

¶ Auslöser durch welche Ereignisse wird die Gefährdung 

 ausgelöst 

¶ Gefährdungen Art der spezifischen Gefährdung 

¶ Abwehrmaßnahmen vorbeugende Maßnahmen zur Vermeidung 

 oder Minderung der Gefährdungen 

¶ Gegenmaßnahmen Maßnahmen, die nach Eintreten des 

 Ereignisses zur Bewältigung zu treffen sind 

¶ Übertragung an Haushalte welche Maßnahmen sind von den  

 Haushalten zu treffen 

¶ Institutionen welche Maßnahmen werden an andere 

 Institutionen übertragen, welche 

 Unterstützung ist erforderlich 

Für eine rasche und sichere Abarbeitung durch die Einsatzleitung im Krisenfall sollte 

jede der angeführten Gefährdung auf einer Seite ausgedruckt und foliert vorliegen. Im 

Einsatzfall können dann die Beschreibungen der entstehenden als Checkliste abgear-

beitet werden. 

3.1. Betreuung und medizinische Versorgung 

3.1.1. Ansteckungsgefahr für Menschen 

Auslöser:  z.B. Massenerkrankungen, Epidemien, Pandemie 

Gefährdungen:  Ansteckung, fortschreitendes Krankheitsbild bis zum Tod? 

Schwächung bzw. Ausfall der Hilfskräfte  

Abwehrmaßnahmen: Schutzimpfungen, Vorrat an Medikamenten für Hilfskräfte 

Gegenmaßnahmen: Ausgangsverbot, Quarantäne, Einwegbecher und Einweg-

geschirr, Mundschutz, Handschuhe, Schutzbekleidung 

Übertragung an Haushalte: eigenverantwortliche Vorsorge 

Institutionen: zentrale Bereitstellung von Medikamenten und Schutzbe-

kleidung 
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3.1.2. Verletzungsgefahr für Menschen 

Auslöser:  z.B. Gebäudeeinsturz, Windbruch, Explosion 

Gefährdungen:  Verletzungsgefahr  

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: Retten von verletzten Personen, Erste Hilfe, ärztliche Ver-

sorgung, Schutzbekleidung für Einsatzkräfte, Ausgangs-

verbot 

Haushalte: nicht möglich  

andere Institutionen: Gemeindearzt, Rettungsdienste, Spitäler 

3.1.3. Erkrankungsgefahr für Menschen 

Auslöser:  radioaktive Strahlung, Chemische oder Biologische Stoffe, 

Umweltgifte 

Gefährdungen:  spontane Erkrankung, fortschreitendes Krankheitsbild bis 

zum Tod? 

Schwächung bzw. Ausfall der Hilfskräfte  

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: Absperrungen, Ausgangsverbot, Quarantäne, Einwegbe-

cher und Einweggeschirr, Mundschutz, Handschuhe, 

Schutzbekleidung 

Haushalte: abdichten der Wohneinheiten, Bevorratung (siehe Geträn-

ke und Speisen)  

andere Institutionen: Sonderdienste z.B. Schadstoffzug der Feuerwehr, Bundes-

heer, Gemeindearzt, Rettungsdienste, Spitäler 

3.1.4. Medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout, Schneechaos, Stürme 

Gefährdungen:  medizinische Versorgung für verletzte und kranke Perso-

nen wegen allgemeinere Überlastung oder wetterbedingten 

Behinderungen nicht möglich  

Abwehrmaßnahmen: medizinische Notfallschulung im Familienkreis oder der 

Nachbarn bei chronisch kranken Menschen 

Erste Hilfe Schulung der lokalen Einsatzkräfte 

Gegenmaßnahmen: ersatzweise Betreuung durch geschulte Helfer (Familie, 

Nachbarn, lokale Einsatzkräfte). 

Haushalte: Bevorratung von lebensnotwendigen Medikamenten z.B. 

Insulin  

andere Institutionen: Gemeindearzt, Rettungsdienste, Spitäler 
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3.1.5. Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout, Schneechaos, Stürme 

Gefährdungen:  Kinder und Jugendliche sind nicht beaufsichtigt und ver-

sorgt, psychische Belastung, Panik  

Abwehrmaßnahmen: Familien, Kindergärten und Schule legen Vorgehen für 

diesen Fall fest. Hinterlegung von Kontaktadressen 

Gegenmaßnahmen: Betreuung und Versorgung entweder in der Familie, durch 

Nachbarschaftshilfe oder durch zentrale Betreuung sicher-

stellen 

Haushalte: organsierte Nachbarschaftshilfe  

andere Institutionen: im Notfall psychologische Betreuung 

3.1.6. Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout, Schneechaos, Stürme 

Gefährdungen:  medizinische Versorgung für hilfebedürftige Personen 

wegen allgemeinere Überlastung oder wetterbedingten 

Behinderungen nicht möglich z.B. Heimhilfe nicht ver-

fügbar 

Abwehrmaßnahmen: Familien bzw. Betroffene legen Vorgehen für diesen Fall 

fest. Hinterlegung von Kontaktadressen, Organisation von 

Nachbarschaftshilfe 

Gegenmaßnahmen: Betreuung und Versorgung entweder in der Familie, durch 

Nachbarschaftshilfe oder durch zentrale Betreuung sicher-

stellen 

Haushalte: organsierte Nachbarschaftshilfe  

andere Institutionen: im Notfall psychologische Betreuung 
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3.2. Ordnung und Sicherheit 

3.2.1. Flächenbrand 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Erdbeben, Flugkörper oder Sturm 

Gefährdungen:  Gefährdung von Menschen, Tieren, Sachwerten und der 

Umwelt 

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: die Feuerwehren übernehmen die Planung und Koordinie-

rung der Gegenmaßnahmen 

Haushalte: keine  

andere Institutionen: eventuell Unterstützung durch den Katastrophenhilfsdienst 

der Feuerwehr oder des Bundeheeres 

3.2.2. Ausfall der  Sirenenalarmierung 

Auslöser:  Stromausfall z.B. bei Blackout 

Gefährdungen:  Verzögerung bei der Alarmierung der Einsatzkräfte und 

bei der Warnung der Bevölkerung (Zivilschutzalarm) 

Abwehrmaßnahmen: Notstromversorgung der Sirenen 

Gegenmaßnahmen: Megafondurchsagen, Handsirenen, SMS oder Pager (wenn 

nicht auch durch den Ausfall betroffen). Alarmierung mit 

dem Folgetonhorn der Einsatzfahrzeuge 

Haushalte: Weitergabe der Information  

andere Institutionen: keine 

3.2.3. Allgemeines Chaos nach Katastrophen 

Auslöser:  unerwartete Katastrophen 

Gefährdungen:  Verunsicherung, Panik 

Abwehrmaßnahmen: Vorabinformation der Bevölkerung über richtiges Verhal-

ten bei Katastrophen 

Gegenmaßnahmen: unmittelbar handlungsfähige Einsatzleitung, umgehende 

Information der Bevölkerung, sofortige Einleitung von 

Notfallmaßnahmen, kompetente Anlaufstellen für die Be-

völkerung einrichten 

Haushalte: Besonnenheit, Weitergabe der Information  

andere Institutionen: Anforderung externer Hilfskräfte z.B. Katastrophenhilfs-

dienst der Feuerwehr oder Bundeheer 
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3.2.4. Sicherheitsgefährdung nach Katastrophen 

Auslöser:  unerwartete Katastrophen 

Gefährdungen:  z.B. Plünderungen 

Abwehrmaßnahmen: Vorabinformation der Bevölkerung über richtiges Verhal-

ten bei Katastrophen, Organisation von Nachbarschaftshil-

fe  

Gegenmaßnahmen: je nach Situation Anforderung externer Hilfe, Ausgangs-

verbot  

Haushalte: Besonnenheit, Nachbarschaftshilfe  

andere Institutionen: Anfordern der Exekutive, eventuell auch des Bundeshee-

res 
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3.3. Wasserversorgung 

3.3.1. Versorgungsengpass Trinken 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout (kein Strom ï keine Was-

serversorgung) oder z.B. Isolierung durch Schneefall oder 

radioaktiver Verstrahlung (kein Wasser als Folge von Ver-

sorgungsengpässen) 

Gefährdungen:  Gesundheitsgefahr für Menschen und Tiere (Haustiere und 

Nutztierhaltung) 

Abwehrmaßnahmen: ausreichend Reserven anlegen 

Gegenmaßnahmen: abhängig vom Problem: bei Stromausfall kann Wasser aus 

den Brunnen genommen werden, bei Problemen mit der 

Grundwasserqualität sind andere Reserven notwendig 

Haushalte: Bevorratung mit ausreichend Trinkwasser  

andere Institutionen: bei längerdauerndem Problem ist Unterstützung durch 

zentrale Stellen erforderlich 

3.3.2. Grundwasserverseuchung 

Auslöser:  Grundwasserverseuchung als Folge von radioaktive Ver-

strahlung, Hochwasser, Umweltbelastung, Chemieunfälle  

etc. 

Gefährdungen:  Gesundheitsgefahr für Menschen und Tiere (Haustiere und 

Nutztierhaltung). Keine Waschmöglichkeiten 

Abwehrmaßnahmen: ausreichend Reserven anlegen 

Gegenmaßnahmen: Entkeimungsmittel, Trinkwasseraufbereitung, Nutzung 

Regenwasser  

Haushalte: Bevorratung mit ausreichend Trinkwasser  

andere Institutionen: bei längerdauerndem Problem ist Unterstützung durch 

zentrale Stellen erforderlich 
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3.4. Energie 

3.4.1. Treibstoffausfall 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout, Isolierung durch Schnee-

fall oder Erdbeben 

Gefährdungen:  Ausfall der Notstromversorgung und damit Folgeprobleme 

wie Ausfall der Einsatzleitung, Feuerwehr, Hilfskräfte und 

der zentralen Hilfeleistung wie Heizung und Kochmög-

lichkeiten  

Abwehrmaßnahmen: ausreichend Treibstoffreserven für Einsatzleitung, Feuer-

wehren und zentrale Versorgungseinrichtung vorsorgen 

(sinnvollerweise Diesel). 

Vertragliche Sicherung von Reservetreibstoff von lokalen 

Tankstellen 

Nutzung von alternativen Energien wie z.B. Photovoltaik 

Gegenmaßnahmen: Nutzung vorhandener Treibstofflager landwirtschaftlicher 

Einrichtungen  

Haushalte: keine Maßnahmen  

andere Institutionen: bei längerdauerndem Problem ist Unterstützung durch 

zentrale Stellen erforderlich 

3.4.2. Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  keine Beleuchtung bei Dunkelheit sowohl im Freien als 

auch in den Häusern  

Abwehrmaßnahmen: Notstromversorgte Feuerwehrhäuser und Hilfezentren 

Nutzung von Photovoltaik 

Gegenmaßnahmen: Bereitstellung von Möglichkeiten, Taschenlampen aufzu-

laden, nächtliches Ausgangsverbot  

Haushalte: Aufladbare Taschenlampen (z.B. mit Kurbel), Kerzen, 

Petroleumlampen etc. (Achtung Brandgefahr)  

andere Institutionen: keine 
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3.5. Information & Kommunikation  

3.5.1. Informationsbedarf der Bevölkerung 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout, Hochwasser etc. 

Gefährdungen:  Die Bevölkerung muss rechtzeitig vor der Gefahr gewarnt 

werden (Zivilschutzalarm). Danach ist eine stetige, zufrie-

denstellende Information über die aktuelle Situation und 

das weitere Vorgehen notwendig. Möglicherweise kann 

Panik ausbrechen  

Abwehrmaßnahmen: Informations- und Kommunikationswege für den Krisen- 

und Katastrophenfall rechtzeitig kommunizieren (wo wird 

wann Information bereitgestellt, wie wird die Information 

weitergegeben, Anlaufstellen für Probleme und Notfälle).  

Gegenmaßnahmen: zeitgerechte, zufriedenstellende Informationsweitergabe 

an vordefinierten Stellen bzw. über verfügbare Medien 

(z.B. Internet, Anschlagtafeln, Postwurf, mündliche Wei-

tergabe, Lautsprecherdurchsagen, etc.) 

dezentrale Anlaufstellen für Probleme und Notfälle ein-

richten  

Haushalte: Informationsweitergabe  

andere Institutionen: keine 

3.5.2. Ausfall der Informationsmedien (TV, Radio) 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  keine Information über Art und Umfang der Bedrohung 

und zu ergreifende Notmaßnahmen  

Abwehrmaßnahmen: Informations- und Kommunikationswege für den Krisen- 

und Katastrophenfall rechtzeitig kommunizieren (wo wird 

wann Information bereitgestellt, wie wird die Information 

weitergegeben, Anlaufstellen für Probleme und Notfälle). 

Gegenmaßnahmen: zeitgerechte, zufriedenstellende Informationsweitergabe 

an vordefinierten Stellen bzw. über verfügbare Anschlag-

tafeln, Postwurf, mündliche Weitergabe, Lautsprecher-

durchsagen, etc. 

dezentrale Anlaufstellen für Probleme und Notfälle ein-

richten  

Haushalte: Informationsweitergabe  

andere Institutionen: keine 
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3.5.3. Elektronische Kommunikation nicht möglich 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  private und Notfall-Kommunikation über Festnetz- oder 

Mobil-Telefon, Internet nicht möglich. Notrufe können 

nicht abgesetzt  werden. Alarmierung der Einsatzkräfte 

über SMS funktioniert nicht.  

Abwehrmaßnahmen: Krisensichere Kommunikation mit digitalen Funkgeräten 

über das Funknetz für Behörden und Organisationen mit 

Sicherheitsaufgaben (BOS). Ausgebildete Funker erfor-

derlich. 

Gegenmaßnahmen: Abwicklung der Notfall-Kommunikation über das BOS-

Funknetz. Dezentrale Anlaufstellen für Probleme und Not-

fälle einrichten. Alarmierung mit dem Folgetonhorn der 

Einsatzfahrzeuge. 

Haushalte: private elektronische Kommunikation ist nicht möglich 

Notruf persönlich über Anlaufstellen der Gemeinde oder 

die Feuerwehr  

andere Institutionen: Kommunikation über das BOS-Funknetz 
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3.6. Nahrungsversorgung 

3.6.1. Versorgungsengpass Essen 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  ausreichende Ernährung nicht möglich  

Abwehrmaßnahmen: ausreichend Reserven für die Einsatzkräfte anlegen 

Gegenmaßnahmen: Kochmöglichkeiten für Babys, Kleinkinder sowie kranke 

und alte Personen bereitstellen  

Haushalte: krisensicheren Vorrat für einige Tage anlegen (lagerbar 

ohne Kühlung, ohne Kochen zuzubereiten)   

andere Institutionen: bei längerdauerndem Problem ist Unterstützung durch 

zentrale Stellen erforderlich 

3.6.2. Keine Kochmöglichkeit 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  ausreichende Ernährung nicht möglich  

Abwehrmaßnahmen: ausreichend Reserven für die Einsatzkräfte anlegen 

Gegenmaßnahmen: Kochmöglichkeiten für Babys, Kleinkinder sowie kranke 

und alte Personen bereitstellen  

Haushalte: krisensicheren Vorrat für einige Tage anlegen (lagerbar 

ohne Kühlung, ohne Kochen zuzubereiten)   

andere Institutionen: bei längerdauerndem Problem ist Unterstützung durch 

zentrale Stellen erforderlich 

3.6.3. Ausfall der Kühlung 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  ausreichende Ernährung nicht möglich, Gesundheitsprob-

leme durch verdorbene Lebensmittel möglich. Dieses 

Problem tritt verstärkt in der warmen Jahreszeit auf 

Abwehrmaßnahmen: zentrale, notstromgesicherte Kühlmöglichkeiten bereitstel-

len. 

Gegenmaßnahmen: Zeitgerechtes Verkochen der aufgetauten Lebensmittel. 

Richtiges Entsorgen der verdorbenen Lebensmittel 

Haushalte: zeitgerechte Entsorgung der Lebensmittel   

andere Institutionen: keine Unterstützung 
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3.7. Tierhaltung 

3.7.1. Ansteckungsgefahr für Tiere 

Auslöser:  Ausbruch von Tierseuchen 

Gefährdungen:  Erkrankung und Tod von Haus und Nutztieren. Bei nicht 

sachgerechter Entsorgung auch Gefahr für Menschen  

Abwehrmaßnahmen: erforderliche Prävention bei Tieren 

Gegenmaßnahmen: Betretungsverbote, Seuchenteppiche, Dekontamination, 

Haustiere nicht frei laufen lassen, Notschlachtungen.  

Haushalte: erforderliche Prävention der Haustiere, Haustiere nicht frei 

laufen lassen    

andere Institutionen: Tierarzt, Amtstierarzt, Bezirkshauptmannschaft 

3.7.2. Gefährdung der Nutztierhaltung 

Auslöser:  Ausbruch von Tierseuchen, Grundwasserverseuchung, 

Blackout, Hochwasser, Biologischer Zwischenfall etc. 

Gefährdungen:  Erkrankung und Tod von Nutztieren. Bei nicht sachge-

rechter Entsorgung auch Gefahr für Menschen  

Abwehrmaßnahmen: abhängig von der Ursache: 

- Notstromversorgung 

- Bereitstellung von Trinkwasser 

- Seuchenprävention 

Gegenmaßnahmen: abhängig von der Ursache: 

- Trinkwasserversorgung 

- Nahrungsversorgung 

- Entlüftung sicherstellen 

- Entsorgung der Exkremente  

- Notschlachtungen.  

Haushalte: erforderliche Prävention der Haustiere, Haustiere nicht frei 

laufen lassen, Reserve von Tiernahrung   

andere Institutionen: Tierarzt, Amtstierarzt, Bezirkshauptmannschaft 
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3.8. Unterkunft  

3.8.1. Schäden an Gebäuden 

Auslöser:  Erdbeben, Explosion 

Gefährdungen:  Hauseinsturz  

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: Überprüfung der Statik durch Experten, Sicherungsmaß-

nahmen, Evakuierung, Betretungsverbot  

Haushalte: keine    

andere Institutionen: Statiker 

3.8.2. Ausfall der Heizung 

Auslöser:  Großräumiger Stromausfall wie z.B. Blackout 

Gefährdungen:  nur in der kalten Jahreszeit: Unterkühlung, Erkrankungs-

gefahr (speziell für Babys, Kleinkinder sowie kranke und 

alte Menschen)  

Abwehrmaßnahmen: Krisensichere Versorgungseinrichtung mit Heiz- und 

Kochmöglichkeit schaffen (Prüfung der erforderlichen 

Kapazität) 

Gegenmaßnahmen: Babys, Kleinkinder sowie kranke und alte Menschen in 

die krisensicheren Versorgungseinrichtungen bringen  

Haushalte: stromunabhängige Heizmöglichkeit schaffen, Notstrom-

versorgung für die Heizung    

andere Institutionen: keine 
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3.9. Abwasserentsorgung 

3.9.1. Keine Waschmöglichkeit 

Auslöser:  Blackout, Hochwasser, Grundwasserverseuchung, Erdbe-

ben 

Gefährdungen:  Gesundheitliche Probleme wegen fehlender Waschmög-

lichkeit  

Abwehrmaßnahmen: Bereitstellung krisensicherer Waschmöglichkeiten, Nutz-

wasserreserve 

Gegenmaßnahmen: Bereitstellung und Entsorgung von Nutzwasser  

Haushalte: Nutzwasserreserve z.B. Regenwasserbehälter    

andere Institutionen: keine 

3.9.2. Keine Toilettenspülung 

Auslöser:  Blackout, Hochwasser, Erdbeben 

Gefährdungen:  Keimbildung, Erkrankung z.B. Ruhr  

Abwehrmaßnahmen: Bereitstellung mobiler Toiletten, Desinfektionsmittel z.B. 

Chlorkalk, Nutzwasserreserve 

Gegenmaßnahmen: Nutzung mobiler Toiletten, Verhinderung der Keimbil-

dung durch Chlorkalk, Nutzwasserreserve zur Entsorgung 

der Fäkalien  

Haushalte: Nutzwasserreserve z.B. Regenwasserbehälter    

andere Institutionen: keine 

3.9.3. Fäkalienkanal funktioniert nicht  

Auslöser:  Blackout, Hochwasser, Erdbeben 

Gefährdungen:  Überlauf, Keimbildung, Erkrankung z.B. Ruhr  

Abwehrmaßnahmen: mobiler Notstromgenerator für die Pump- und Hebewerke, 

Bereitstellung mobiler Toiletten, Desinfektionsmittel z.B. 

Chlorkalk 

Gegenmaßnahmen: Information der Bevölkerung Notstromversorgung der 

Pump- und Hebewerke nach Plan, Nutzung mobiler Toi-

letten, Verhinderung der Keimbildung durch Chlorkalk  

Haushalte: keine    

andere Institutionen: keine 
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3.9.4. Ausfall der Kläranlage 

Auslöser:  Blackout, Hochwasser, Erdbeben 

Gefährdungen:  Überlauf, Keimbildung, Erkrankung z.B. Ruhr  

Abwehrmaßnahmen: Notstromgenerator für die Kläranlage, Bereitstellung mo-

biler Toiletten, Desinfektionsmittel z.B. Chlorkalk 

Gegenmaßnahmen: Information der Bevölkerung Notstromversorgung der 

Kläranlage, Nutzung mobiler Toiletten, Verhinderung der 

Keimbildung durch Chlorkalk  

Haushalte: keine    

andere Institutionen: keine 

3.9.5. Überlauf der Kläranlage 

Auslöser:  Blackout, Hochwasser, Erdbeben 

Gefährdungen:  Überlauf, Keimbildung, Erkrankung z.B. Ruhr  

Abwehrmaßnahmen: Notstromgenerator für die Kläranlage, Hochwasserschutz 

planen und vorleisten, Bereitstellung mobiler Toiletten, 

Desinfektionsmittel z.B. Chlorkalk 

Gegenmaßnahmen: Information der Bevölkerung Notstromversorgung der 

Kläranlage, Hochwasserschutz, Abpumpen und verteilen 

durch Aufbringen auf Äcker, Nutzung mobiler Toiletten, 

Verhinderung der Keimbildung durch Chlorkalk  

Haushalte: keine    

andere Institutionen: keine 
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3.10. Sachwerte 

3.10.1. Verlust persönlicher Dokumente 

Auslöser:  Hochwasser, Erdbeben 

Gefährdungen:  Verlust wichtiger Unterlagen und Dokumente  

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: keine  

Haushalte: beglaubigte Kopien anfertigen lassen, Originale krisensi-

cher hinterlegen (Bank, Notar, Rechtsanwalt).    

andere Institutionen: keine 

3.10.2. Verlust persönlicher Wertgegenstände 

Auslöser:  Hochwasser, Erdbeben 

Gefährdungen:  Verlust von Gegenständen mit großem persönlichem oder 

materiellem Wert  

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: keine  

Haushalte: Krisensichere Verwahrung im eigenen Haus oder Hinter-

legung z.B. in einem Schließfach    

andere Institutionen: keine 
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3.11. Abfallentsorgung 

3.11.1. Keine Müllbeseitigung 

Auslöser:  Katastrophe wie z.B. Blackout, Isolierung durch Schnee-

fall, Erdbeben oder Hochwasser 

Gefährdungen:  sanitäre Probleme (dürften bei Krisen bis zu einer Woche 

keine Rolle spielen)   

Abwehrmaßnahmen: keine 

Gegenmaßnahmen: wenn Probleme auftreten, gesicherte, umweltschonende  

Lagerung z.B. in Containern am Müllplatz oder wenn 

möglich thermische Entsorgung 

Haushalte: Zwischenlagerung auf eigenem Grund    

andere Institutionen: keine 
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4. KATASTROPHENSZENARIE N 

Dieses Kapitel bietet eine Checkliste für erkannte Gefahren, die durch mögliche Kata-

strophenszenarien auftreten können. Sie dient der Einsatzleitung zur Vorbereitung und 

zeitgerechten Planung erforderlicher Maßnahmen im Krisenfall. Wenn zusätzlich nicht 

erfasste Gefährdungen oder Probleme auftreten, müssen spontan individuelle Lösun-

gen gesucht werden.  

Für jedes Einsatzszenario wird ein Ordner angelegt, der 

¶ eine Checkliste für die Organisation der Einsatzleitung   

- Alarmierung 

- Aufbau der Einsatzleitung im Krisenfall  

- Einberufung der Einsatzleitung 

¶ eine Checkliste für die Einrichtung der Informationsstellen 

- Aktivierung der Informationsstellen in Haringsee durch Beauftragte 

- Aktivierung der Informationsstellen in Fuchsenbigl und Straudorf durch die 

  Ortsvorsteher 

¶ die Vorgehensweise für die identifizierten Gefahren (Überblick siehe Kapitel 

4.1 und Details siehe Kapitel 3) 

enthält, um spezifisch und schnell auf die jeweiligen Anforderungen reagieren zu kön-

nen ohne die erforderliche Information erst extrahieren zu müssen. 

Allgemeine Informationen wie z.B. Analysedaten, Hintergrundinformationen und Te-

lefondaten sind diesem Katastrophenschutzplan zu entnehmen. 

Die Einsatzleitung und die Feuerwehrhäuser werden autark ausgestattet, damit sie für 

vier Tage ohne Unterstützung von außen agieren können. Dadurch wird der Fokus auf 

die Erfüllung ihre Aufgaben gelegt, Nachschub für den eigenen Betrieb ist der wichti-

gen ersten Phase nicht erforderlich. 

Im Folgenden werden die erkannten Katastrophenszenarien und die von ihnen ausge-

henden Gefahren dargestellt. Die vorgeleisteten Abwehrmaßnahmen und die im Kri-

senfall zu treffenden Gegenmaßnahmen, sowie die erforderliche Unterstützung durch 

die Bewohner und übergeordnete Institutionen sind im Kapitel 3 detailliert beschrie-

ben. 

Die Szenarien sind nach der errechneten Gefährdungsintensität fallend geordnet, die 

zu erwartenden Gefährdungen sind nach fallender Dringlichkeit sortiert. 
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4.1. Radioaktive Verstrahlung 

¶ Gesundheitsgefahr für Menschen 

¶ Medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

¶ kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 

¶ Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

¶ Allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Versorgungsengpass Essen 

¶ Gefährdung der Nutztierhaltung 

¶ keine Müllbeseitigung 

4.2. Hochwasser 

¶ Allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ eventuell Sicherheitsgefährdung (z.B. Plünderungen) 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Treibstoffausfall 

¶ Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar 

¶ Informationsbedarf für die Bevölkerung 

¶ Ausfall der Kühlung 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

¶ Schäden an Gebäuden 

¶ Ausfall der Heizung 

¶ sanitäre Probleme 

¶ Fäkalienkanal funktioniert nicht 

¶ Überlauf der Kläranlage 

¶ Ausfall der Kläranlage 

¶ Verlust persönlicher Dokumente 

¶ keine Müllbeseitigung 
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4.3. Sturm 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ eventuell Sicherheitsgefährdung (z.B. Plünderungen) 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Treibstoffausfall 

¶ Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar 

¶ Informationsbedarf für die Bevölkerung 

¶ Ausfall der Kühlung 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

¶ Schäden an Gebäuden 

¶ Ausfall der Heizung 

¶ sanitäre Probleme 

¶ Fäkalienkanal funktioniert nicht 

¶ Überlauf der Kläranlage 

¶ Ausfall der Kläranlage 

¶ Verlust persönlicher Dokumente 

¶ keine Müllbeseitigung 

4.4. Blackout 

¶ medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

¶ Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 

¶ Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

¶ Sirenenalarmierung fällt aus 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ eventuell Sicherheitsgefährdung (z.B. Plünderungen) 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Treibstoffausfall 

¶ Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar 

¶ Informationsbedarf für die Bevölkerung 

¶ Ausfall der Informationsmedien (TV, Radio) 

¶ elektronische Kommunikation nicht möglich 

¶ Versorgungsengpass Essen 

¶ keine Kochmöglichkeiten 

¶ Ausfall der Kühlung 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

¶ Ausfall der Heizung 

¶ sanitäre Probleme 

¶ Fäkalienkanal funktioniert nicht 

¶ Ausfall der Kläranlage 

¶ Bargeldlose Finanzkraft fällt aus 
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4.5. Grundwasserverseuchung 

¶ Gesundheitsgefahr für Menschen 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

¶ sanitäre Probleme 

4.6. Biologischer Zwischenfall 

¶ Gesundheitsgefahr für Menschen 

¶ medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Versorgungsengpass Essen 

¶ Ansteckungsgefahr für Tiere 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

4.7. Terroranschlag 

¶ Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Schäden an Gebäuden 

4.8. Flugkörper 

¶ Flächenbrand 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Schäden an Gebäuden 

¶ Verlust persönlicher Dokumente 

4.9. Chemieunfall 

¶ Gesundheitsgefahr für Menschen 

¶ medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Versorgungsengpass Essen 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 
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4.10. Grundhochwasser 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Schäden an Gebäuden 

¶ Ausfall der Heizung 

¶ Fäkalienkanal funktioniert nicht 

4.11. Seuchenausbruch Menschen 

¶ Gesundheitsgefahr für Menschen 

¶ Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Informationsbedarf für die Bevölkerung 

¶ Versorgungsengpass Essen 

4.12. Seuchenausbruch Tiere 

¶ Ansteckungsgefahr für Tiere 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

4.13. Isolierung durch Schneefall 

¶ medizinische Versorgung nicht sichergestellt 

¶ Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

¶ Treibstoffausfall 

¶ Versorgungsengpass Essen 

¶ Gefährdung für Nutztierhaltung 

¶ keine Müllbeseitigung 
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4.14. Erdbeben 

¶ Kein Kontakt zu Erziehungsberechtigten 

¶ Betreuung von Personen nicht sichergestellt 

¶ Flächenbrand 

¶ allgemeines Chaos nach Katastrophe 

¶ Versorgungsengpass Trinken 

¶ Grundwasserverseuchung 

¶ Treibstoffausfall 

¶ Künstliche Lichtquellen nicht verfügbar 

¶ Ausfall der Kühlung 

¶ Schäden an Gebäuden 

¶ sanitäre Probleme 

¶ Fäkalienkanal funktioniert nicht 

¶ Ausfall der Kläranlage 

¶ Bargeldlose Finanzkraft fällt aus 

¶ keine Müllbeseitigung 
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5. GEBIETSANALYSE  

5.1. Gemeindegrenzen 

Die Großgemeine Haringsee grenzt an die Gemeinden Leopoldsdorf im Marchfelde, 

Untersiebenbrunn, Lassee, Eckartsau und Orth an der Donau 

 

5.2. Flächenwidmungsplan 

Das Gemeindegebiet außerhalb der Ortschaften ist ausschließlich landwirtschaftlich 

genutzt, der Grundwasserteich auf dem Grundstück Nr. 33/1 der KG Haringsee wird 

als extensiver Fischteich genutzt. 

Im Folgenden sind die Flächenwidmungspläne der Katastralgemeinden Fuchsenbigl, 

Haringsee und Straudorf  dargestellt. Für die Einsatzleitung stehen die Pläne sowohl 

elektronisch als auch in Papierform zur Verfügung.    
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5.3. Straßenplan 

Landesstraßen im 

Gemeindegebiet 

L5:  km 10 - 11 

L8:  km 1,8 ï 4,4 

L3007:  km 3,3 ï 5,2 

L3008:  km 9,8 ï 16,8 

L3009:  km 0,0 ï 2,0 






















































